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Gegensätze und Widersprüche enthalten könnte och IsSt dies gilücklicher-
nN1C. der all erITSC. Gegenteil Sanzen er ıne ohl-

tuende Einheit und Harmonie ögen die Scharen VO.  — ungernden und
üurstenden unNnseTrer Tage Stunden diesem UC. flüchten,

ödem Lande voll Unkraut un estrüpp sich Geistesnahrung. und
Idealısmus holen
el Neresheıimm. Otto Häring

15) Aus un Lehben Festschrı für OSse Mausbach Z

Vollendung des sıebzigsten Lebensjahres (7 HFebruar
Herausgegeben on Mart Meinertz und Donders Gr

250) Münster 1931, Aschendorff Brosch 1
geb

Durch Verdienste un die issenschaft, VOL allem der Moral-
theologie, hat Mausbach diese Huldigungsfestschrift mıt 21 Beıiıträgen
VO.  s hervorragenden Vertretern der katholischen Wissenschaft reichlichst
verdient. Leiıder nat diese Ehrung iıhn nicht mehr erreicht. Knapp
Woche VOTLT se1nen hrentage hat ihn der 'Tod unNns entrissen. Bei der 1el-
fältigkeit der„Beiträge ist schwer, auch LLUFL 1ıne Übersicht darüber
en Von der KReligion der TVOIker an his den neuesten Troblemen
und Streitfragen sıind schler N en Epochen interessante Details her-
ausgehoben un kurz und Napp behandelt worden en Verehrern
ausbachs, WI1e allen ı1ebhabern der geschichtlichen und gegenwärtigen
Probleme der kann diese estgabe bestens empfIohlen werden

St Pölten Dr O1S Schrattenholzer
16) Die sozluale Frage Von Otto Schilling Mıt Geleitwort

VO ST Eminenz dem ardına Dr Bertram, Erzbischof
VO Breslau 8& 399) München, Verlag Hueber

geb Leinen
Der rühmlichst bekannte und astlos Latıge übinger Professor

Dr Schilling beschenkt uns dem vorliegenden uch mı NEUEN
treiflichen Gabe, die siıcher vielen willkommen wIird Nach eiINerTr kurzen
Einleitung über das Wesen der sozlalen rage wıderlegt 1111 ersten und
allgemeinen e1ıle die alschen Lösungsversuche derselben VO Seiten des
Liıberalismus und Sozlalısmus, dann entwickelt kurz die chrıistlıiıche
Gesellschaftslehre ezu uf Familie und ag und die chrıstlıche

der WirtschaftWirtschaftsethik Jle Grundnormen, Privateigen-
Lum uı W.) Im zweıten un besondern Lel behandelt er die e1IN-
zeinen Zweige der sozlalen ra (Arbeiter-, gTar-, andwerker-, ıtteli
standsirage H

Da J111€ TOo Zah wichtiger und vielumstrittener Fragen 1n dem
Buche DE} Behandlung kommen, können selbstverständlich die einzelnen
FHragen nicht eingehend besprochen werden, bDer der Verfasser hat Ver-
standen, die wesentlichsten Punkte geschic zusammenzustellen, daß
1INnan sıch leicht und gut orl]ıentlieren kann. Daß bel der sehr sroßen Zahl
VOo schwierigen Fragen, die ur Behandlung kommen, alle mit ihm völlig
einverstanden N, wird der Verfasser ohl selbst N1C. erwartet haben
So wIird manchen die Begründung der Berechtigung des /Zinsnehmens
durch den itulus egis C1viliıs nıcht als ausreichend erscheinen och das
sınd untergeordnete Punkte, dıie dem Werte des Buches keinen kıntrag
tun Ie Darlegungen desselben sınd sehr klaı die Definitionen genau und
das rteil über dıe einzelnen Fragen sehr vorsichtig und IN1INETr mMAalbvo
Wir können deshalb das uch allen, die sıch mit der sozlalen rage be-

Wir enfassen, besonders den Geistlichen, U Tringen empfehlen
ZWAar Sschon e1lINe Reihe VON Kompendien über die sozlale Tage, ber das
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voriiegende ist unéeres- "Erachtens das beste und vollständigste von allenund berücksichtigt uch die allerneuesten Probleme, die uf katholischerelıte gegenwärtig 1m Vordergrund des Interqsses sj;ehen.
Vikt Cajthrein

17) Leben und Wirken des Sozialpolitikers Frhr. V, V-ogelsahg.ach den Quellen gearbeıtet von Wıa
Wien 1930, ITypographische Anstalt.

rd Klopp. S& X  u 478)
Karl Von Vogelsang hat 1n der zwelıten Hälfte des vorigen Janr-hunderts qauf sozlalpolitischem Gebiet 1n Österreich iıne ganz hervor-ragende Rolle espielt. Schon 1mM Jahre 1883 schri

Belkredi
eh ihm raf Egbert„Was Spezle. die sozlale Reform eLrı  » ist Ihr Verdienst Vonallen, die daran etwas geleistet en das srößte.“ Vogelsang selbst hatber kein srößeres Werk geschrieben. Er verb»reıtete seine Ansichten inzahlreichen Zeitungen und Zeitschriften Namentlich lieferte VO  a} 1874bis 1890 dlie meilisten Leitartikel für das Wiener „Vaterland“. Seit 183833gab auch die „Österreichische Monatschrift für christliche Sozlalreform“heraus. Eine eigentliche Biographie des bedeutenden annes Iehlte unsbisher. Eiıne solche bietet uns NUu  _ Wiard Klopp ın dem vorliegenden, nachden Quellen bearbeiteten, interessanten und lehrreichen Buche Das ZielVogelsangs war ıne entschiedene S50zlalreform auTt christlicher rundlage.Die christlichen Grundsätze ollten auch quft wirtschaftlichem un sozlalemGebiete AUFE vollen Anerkennung gelangen Das WAar eWl ein.edles Ziel,und diesem Ziel arbeitete mit selbstloser Hingabe un: dem Feuereifereines Konvertiten. Daß die S50zilalreform in Österreich in FIuß kam, ist.wesentlich se1ın Verdienst. Große Hoffnungen setizte auf ıne ständischeReorganisation  der Gesellschaft. Er hbegegnete aber bei allen seinen Be-strebungen fast unüberwindlichen Schwierigkeiten, die besonders ıIn dendamaligen NT,  nen Parteiverhältnissen Österreichs ihren Grund hattenDazu kam, daß TOLZ seiner rastlosen Tätigkeit Sanz ungenügend hono-r]ıert wurde, daß nach seinem eigenen Ausdruck miıt seiner FamıilieWwI1e en Kapuziner leben .mußte Es ist auch möglich, daß ın seinemIdealismus nıicht immer das T1C.  ige Maß für das konkret Erreichbare an

S50 uneingeschränkt wir aber auch den autern Charakter; die hoch-
herzige un edlie, wahrha christliche Gesinnung Vogelsangs anerkennen,dürfen WIFLr doch nicht verschweigen, daß er siıch nNn1IC. ın allen Fragenur vollen kKlarheit durchgerungen hatı So kämpfit stets denkKapitalismus und die Geldwirtschaft hne N  u definieren, worin die-selben estehen un inwiefern S1e verwertlich sind Das eld WwIrd ın jederkultivierten Gesellschaft eine TO. Rolle spielen. ‘ Auch der Begriff desEigentums bleiht bel ihm 1mM Unklaren (GJanz besonders aber ScChH1e .über das rechte iel hinaus, wenn jeden Darlehenszins als verwertilichbezeichnet und iıh anzlıc. unterdrücken ıll ET beru{ft siıch auf dieälteren Zinsverbote der irche, hne eachten, daß diıeselbe seit mehrdenn einem Jahrhundert infolge der veranderten wirtschaftlichen Ver-hältnisse ihre Stelung ZUu: Zinsnehmen eander hat. Alle Theologenlehren eute unter den Augen der Kirche, daß der landesübliche ZinsTrTlaubt ist und fast alle kirchlichen Anstalten en eute ZUuU eil VOoOnZinsen. In diesen Punkten hat Vogelsang nicht günstig ewirkt. Wenneute 1n einigen österreichischen Teisen sehr unklare Begriffe über dasEigentum und den Zins herrschen, ist das wenigstens ZU eil demEıinfluß Vogelsangs zuzuschreiben. el bleibt bestehen, Was WIT über
den harakter un die en ‘rGesinnupgen' desselben gesagt haben
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